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ist der Haager Friedenskongreß
verwechseln mit der offiziellen Haager

— zum 20. Male zusammengetreten,
■j einmal der Pulverrauch des letzten

verzogen hat. Es steckt ein unglaub-
«nzuerkennender Idealismus in diesen

doch wohl auch eine Blindheit sonder¬
hätte sonst der Exminister Heemskerk in
-Srede . feststellen" können, daß — der
Fortschritte mache? Gewiß, die Zeit-
iedensvereins mag eine Anzahl neuer

haben, aber in Wirklichkeit kümmern sich
blutwenig um die Haager Beschlüsse und

MarS -la -Tour -Feier in Frankreich ist
den kommenden Krieg hingewiesen worden,

von Verdun, Noel, hielt die Gedenkrede;
tion nach 1870, die schon ruhmreich in

"kar und Tonkin gekämpft, warte in Toul
. neue Taten und erhebe in die Lüfte ihre

um schon das Schlachtfeld unserer zukünftigen
essen". Selbstverständlich sagt Herr Noel,
an den Rüstungen schuld: es denke an eine

Offensive, um Frankreich mit einem einzigen
»werfen. *
ist erfüllt von Festbanketten für die

'erten , die den Frieden von Bukarest ab-
Die illustrierten Blätter bringen Bilder,

itsch, Wukotisch, Veniselos und die übrigen
zwischenBlumen beim Wein sitzen,—auch die

hl denen verniutlich jeder Schluck sauer wird,
ß die Variier Presse, die die Siege von

Adrianopel den französischen Geschützen
rieb, letzt,.gach der Niederlage uickM.y^ dr
ätzen erzählt. Dagegen behauptet sie, die

vlge seien der französischen Militärmission
oerdanken. Prompi wird darauf in Athen
offiziös— erwidert, daß dies vollkommen

den Sieg hätten König Konstantin und sein
" t, und diese Offiziere mit dem König an

samt und sonders in Deutschland aus-

immer noch nicht, ob zwischen Rußland
kei die Friedensklänge oder die Kriegs-

Oberhand behalten werden, da von Peters-
Ofientlichkeit nichts Anüliches darüber mit-

man daher vielfach in reinen Phantasien
s : die Türkei muß zurück bis zur Linie

. widrigenfalls Rußland in Burgas landet
U' Armenien einmarschiert. Zweitens : die

»ur vom rechten Ufer der Mariza zurück und
Tö hinaus, widrigenfalls sie finanziell

Md,^ d. h. keine großen Anleihen bekommt.
^Türkei wird hoffentlich mit Adrianopel und
W begnügen, wozu man sie diplomatisch er-

Zwischen diesen drei Lesarten hat man
— und derweil richten sich die Türken

-vauSlich ein. wo es ihnen paßt und pfeifen
Europa, auf die Londoner Konferenz, auf

alle sonstigen Mächte und Ohnmächte.
*

ist August Bebel  zur letzten Ruhe be¬
ider ist es die erste Ruhe seines Lebens?
fühlte sich nur wohl, wenn es heiß her-

ffg)  dann noch, als das Haar silberweiß
Affersüchtigen Füße einer Unterlage von
-.»ben im Reichstage bedurften, sich nicht
Mt . Zwar hatte er in den letzten Jahren
aren wider die bürgerliche Gesellschaft

ltt« ; früher einmal hatte er ja . bestimmt"
«roßen Kladderadatsch für das Jahr 1898

Mw auch er mußte seine Hoffnungen hinaus-
^vnmer blieb ihm „das Endziel" alles , —

wit ihm der letzte große Revolutionär
^rts dahingegangen, da die Nachfolger
auf den allgemeinen Krach zu rechnen

^Utifcbe Rundrcbau.
DeutTchca Reich.

fchen Stcuergesctze , die im letzten
.̂ -̂ ge unerledigt geblieben waren, sollen

seinem Wiederzusammentritt miedet
T - , Die Entwürfe sind im Finanz«
"Me umgearbeitet worden, um di«
-Berten die Entwürfe gescheitert waren,
Hl « verlautet , ist von einer Verewigung
“*3e abgesehen worden, dafür find di«
gestaltet worden, und zwar ist Haupte

Zwischenstufenvermehrt worden. In
Mnungen sind die Beschlüsse der Steuer-
T 1! berücksichtigt worden, auch bezüglich

Kinderprivilegs . Eine andere Reihe
allerdings unberücksichtigt bleiben.

doch wird die Beratung im Landtage auch hier noch aus-
gleichend wirken. Man hegt die Hoffnung, daß eine
Verabschiedung der Steuergesetze im Landtage auf keine
groben Schwierigkeiten stoßen wird.

+ Die Polen und die Kaiserhuldigung ist ein Thema,
das anläßlich des bevorstehenden Kaiserbesuches in Posen
fast täglich abgebandelt wird . Kürzlich ließ die polnische
Stadtverordnetenfraktion in Posen erklären, daß sie sich
an keiner Veranstaltung zu Ehren des Kaisers beteiligen
werde. Umgekehrt hat jetzt aber der Aufsichtsrat des
großen polnischen Hotels Bazar beschlossen, sich an der
Kaiserhuldigung zu beteiligen. Der Aufsichtsrat besteht
hauptsächlich aus polnischen Großgrundbesitzern. Der
polnische nationaldemokratische . Kurier " ist über diesen
„Zwiespalt " empört und sagt »schivere und unliebsanic
Konseauenzen" voraus.

* Mit der Schaffung einer einheitlichen Armeugesetz-
zebung und damit eines ReichsarmengesetzeS wird sich der
am 26. September in Stuttgart tagende Kongreß des
deuttchen Vereins für Armenpflege beschäftigen. Nachdem
der vorjährige Kongreß im Anschluß an die Beratung über
die gesetzliche Regelung der Aufgaben der öffentlichen

-Armenpflege sich einstimmig für die Herbeiführung der
Rechtseinheit auf dem Gebiete des Armenwesens aus¬
gesprochen hatte, wurde ein aus Vertretern der Öffentlich¬
keit und der privaten Armenpflege gebildeter Ausschuß
eingesetzt, der die wissenschaftlichen Grundlagen für einheit¬
liche deutsche Armengesetzgebung feststellen und, darauf
aufbaueud, die Richtlinien für ein Reichsarmengesetz ent¬
werfen soll.

Rolland.
x Der Friedenskongreß im Haag hat sich eingehend

mit einem von dem holländischen Professor van Vollen-
hoven herrührenden Entwurf zur Errichtung einer inter¬
nationalen Polizei beschäftigt. Die Kommission des Kon¬
gresses, die diesen Entwurf geprüft hat, schlug eine Reso¬
lution vor, in der der Entwurf für weder praktisch noch
opportun erklärt wird . Nach langer Beratung nahm der
Kongreß einstimmig eine von Fried und Professor
van Eysinga vorgeschlageneResolution an, daß die zum
erstenmal aufgeworfene Frage einer internationalen Polizei
auf der Tagesordnung des folgenden Kongresses bleiben
solle. Darauf nahm der Kongreß den Vorschlag von Starr
und Jordan aus Kalifornien an. daß das Bureau in Bern
eine Untersuchung einleite über die möglichen Folgen der
Maßnahmen zur friedlichen Vollziehung insbesondere eines
wirtschaftlichen Boykotts . Ferner soll das Bureau eine
Zusammenstellung von Mitteln zur Vollstreckung von
Schiedssprüchen veranlassen.

Portugal.
x Zu einem monarchistischen Putsch wird  es voraus¬

sichtlich anläßlich der Hochzeit des Ex-Königs Manuel
kommen. Jedenfalls entfalten die Anhänger des Königs
wieder eine lebhafte Tätigkeit. Die monarchistische
Agitation scheint in Portugal guten Boden zu finden, da
zurzeit starke Unzufriedenheit mit der Republik herrscht,
vor allem deshalb, weil der republikanische Minister¬
präsident Costa sich aufs entschiedenste geweigert hat, den
seit langem allgemein geforderten Gesetzentwurf über eine
Amnestie für politische Verbrechen dem Parlamente zu
unterbreiten.

Nordamerika.
X Eine starke Truppensendung nach Mexiko zum

Schutz der dortigen Ausländer verlangt eine Resolution,
die der Senator Penrose im Senat eingebracht hat. Diese
Expedition soll indessen, wie die Resolution ausführt , kein
unfreundlicher Akt gegenüber Mexiko sein. Die Resolution
sieht die Bewilligung von 25 Millionen Dollar für die
geforderten Schritte vor. Die Debatte , die sich an diese
Resolution anschloß, zeigte die Geneigtheit beider Parteien,
die Politik des Präsidenten gutzuheißen. Präsident Wilson
kündigte an, daß er dem Kongreß sofort eine Spezialbot¬
schaft über die Mission Jobn Linds in Mexiko sowie über
die amerikanische Note und Huertas Antwortnote unter¬
breiten werde. In Mexiko dürfte man eine solche Ex¬
pedition indessen ganz sicher als einen unfreundlichen Akt
ansehen.

China.
X Von einer Bedrohung des Kreuzers „Emdew"

durch die Rebellen wird aus Nanking berichtet. Ein
Führer der Aufständischenrichtete an das dortige deutsch«
Konsulat ein Schreiben, worin er behauptete, der vor
Nanking liegende deutsche .Kreuzer . Emden" habe di«
Stellung der Aufständischen auf dem Löwenhügel be¬
schossen. Er drohte mit Beschießung des Kreuzers „Emden"
und des Konsulatsgebäudes durch die Aufständischen. Der
Konsul richtete im Einvernehmen mit dem Kommandanten
des Kreuzers an den Rebellenführer ein Schreiben, worin
er seststellte, daß die Behauptung einer Beschießung des
Löwenhügels durch den Kreuzer . Emden" unwahr sei,
und gegen die von den Aufständischen angedrohten Feind¬
seligkeiten protestierte. Der Kreuzer „Scharnhorst " ist mit
dem Chef des Kreuzergeschwaders an Bord nach Nanking
abgefahren.
Klus Jn-  und Hu9land.

Berlin , 22. Aug. Nach einer Bekanntmachung de?
Bundesrats find zu den Wahlen zu -den neu errichteten und
neu ausaettalteten alliemeine » Ortskrankenkalirn

auch die Personen bereits wahlberechttgt. die em vom
1. Janur 1814 in die Krankenversicherung neu einbezogenwerdem

Madrid , 22. Aug . Ein amtliches Telegramm meldet
aus Larrasch: Eine Erkundungsabteilung tras auf den
Höhen von Mepebeh mit Eingeborenen zusammen. Es
entspann sich ein Kampf,  in dem ein Spanier getötet und
elf verwundet wurden, darunter ein Leutnant.

Rio de Janeiro , 22. Aug . Hier läuft das Gerücht , daß
in Manaos (Staat Amazonas) eine ernste Äufstands-
bewegung  ausgebrochen ist. Eine Feuersbrunst soll hervor¬
ragende Gebäude der Stadt vernichtet haben.

Newyork, 22. Aug. Die venezolanische Regierung meldet
eine vollständige Niederlage der Aufständischen  bei
Coro. Ein Kanonenboot beschoß die Aufständischen. Alle
Offiziere derselben, unter ihnen eine Anzahl von Verwandten
Castros, sind gefangen genommen worben.

F>of- und perfonalnadmcbten.
* Die Abreise des Kaisers  nach Kelheim erfolgt am

24. August, nachts 12'/, Uhr, im Sonderzug. Die Kaiserin
fährt am selben Tage um llll - Uhr abends nach Posen. Im
Anschluß an die Kaisermanöver begibt sich der Kaiser am
14. September zur Jagd beim Grafen Larisch nach Solza.

* Grobherzog Friedrich Franz  und Großherzogin
Alexandra von Mecklenburg-Schwerin trafen im Automobil
zum Besuche des herzoglichen Paares Ernst August von
Cumberlaud in Rathenow ein.

* Der außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte
Minister der fteien Hansestädte am preußischen Hof in
Berlin Dr . Klügmann  tritt wegen seines hohen Alters
von dem Posten zurück.

* Prinz Friedrich Leopold  von Preußen fft aus
England zurückgekehrt und wird im Jagdschloß Glienicke aus
Anraten englischer Ärzte dir wegen seines Knieleidens ihm
auseriegte Kur fortsetzen. Der Prinz ist verhindert, an
de» bevorstehenden Festlichkeiten und den Manövern teil¬
zunehmen. __

Peer und JViartne.
-G> Die Luftflotte tm Kaiser,nanöver. Die Truppenzahl

ist che, d' sjäbrigen Kaisermanöoern in Schlesien nicht
so groß wie sonst. Dafür wird aber die ßumuJiu -in
höherem Maße Verwendung finden wie bisher. Insgesamt
nehmen an den Manövern teil : drei Zeppeline, das neu«
Militärlufrschiff und fünfzig Flieger. Die Flieger werden
wahrscheinlich schon in ihren durch die Militärvorlage be-
stimmten neuen Formationen auftreten. Die Ausgabe bei
Flieger wird in dem gebirgigen Gelände nicht leicht sein
Sie werden nicht nur gegen den Feind aufzuklären haben
sondern auch zwischen den in verschiedenen Gebirgstälern
maschierenden Heeresabteilunsen Verbindung halten muffen

Das Scblchral Hdmnopels*
Dortrag des Grotzwesirs —Türkendelegierte i« Berlin.

Seit Monaten hält nun schon das Schicksal Adrianopels
Europa in Aufregung . Die Pforte wurde mit Noten
geradezu überschüttet und aufgefordert, das wiederbesetzte
Adrianopel sofort zu räumen, und Rußland drohte sogar
mit einer bewaffneten Vermittlung zugunsten Bulgariens.
Die Türken blieben jedoch fest und es hat jetzt den Anschein,
als ob sie mit ihrer Kalkulation, daß ihnen schließlich doch
niemand etwas tun werde, recht behielten. Nachstehende
Meldung läßt ledenfalls den Schluß zu.

Konstantinopel , 22 . Aug . Der Großwesir berichtete dem
Sultan in der letzten Audienz , daß nach den Meldungen
der türkischen Botschafter bei den Großmächten alle Aus¬
sicht bestehe , Adrianopel im Wege der direkten Ber»
stliudignng mit Bulgarien für die Türkei zn erhalten . Aus
siomiteckreisen verlautet , daß Neigung zu einer solche»
Verständigung vorhanden sei , eventuell unter Abtretung
von Kirk -Kilisse.

Wie dazu über Paris gemeldet wird , zielen die Be¬
mühungen der europäischen Diplomatie in Konstantinopel
darauf ab, für Bulgarien möglichst weitgehende, seinen
künftigen Handelsverbindungen nützliche Zugeständnisse von
der Pforte zu erlangen, um der bulgarischen Bevölkerung

,ben Verlust Adrianopels weniger empfindlich zu machen.
Der Maritzafluß könnte, wenn die Pforte die Bedenken
gegen dessen Schiffbarmachung fallen ließe, für den
bulgarischen Verkehr sehr wichtig werden. Auch andre
wirtschaftliche Vorteile sollen Bulgarien nach formellem
Verzicht auf Adrianopel zugesichert werden.

Jn Berlin sind sieben Abgeordnete aus Adrianopel
eingetroffen, um die Unterstützung der Reichsregierung
dafür zu erlangen , daß Adrianopel in türkischem Besitz
verbleibt . Sie wurden in Abwesenheit des Staatssekretärs
des Auswärtigen Amtes von dem Dirigenten der politi¬
schen Abteilung, dem Gesandten o. Stumm , empfangen.
Sie überreichten dem Gesandten ein Schriftstück, in dem
darauf hingewiesen wir.d, wie in Thrazien die verschieden¬
artigen Völkerftämme und Religionsgemeinschaften seit
600 Jahren unter türkischer Herrschaft in Frieden und in
Harmonie miteinander gelebt hätten. Es spricht dann von
den Grausanikeiten , die die Bulgaren aus Lust am Morden
während der letzten acht Monate begangen hätten, und
gibt der Hoffnung Ausdruck, das zivilisierte Europa würde
es zu verhüten wissen, daß das gesamte Thrazien einen
bis zum letzten Blutstropfen geführten Verzweiflungs¬
kampf beginne. Sie seien entschlossen, eher zu sterben, als
unter der Bulgarenherrschast zn leben. Der Gesundle
v. Stumm erklärte, daß er die Darlegungen zur Kenntnis
des Staatssekretärs bringen werde.



Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 24 . und 25 . August.
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24.  August . 1759 Dichter Ewald o. Kleist gest. — 1837
Dichter Adolf Wilbrandt ged. — 1868 Schriftstellerin Charlotte
Birch-Pfeiffer gest.

25. August. 1758 Sieg Friedrichs des Großen über die
Bluffen bei Zorndorf — 1776 Englischer Philosoph David Hume
gest. — 1836 Mediziner Hufeland gest. — 1839 Amerikanischer
Schrifsteller Bret Harte geb. — 1846 Dichter Karl Jmmermann
gest. — I960 Philosoph Friedrich Nietzsche gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Ein Sommerlied .) Seitdem
der Sommer unser Land beglückt. — seitdem die Rosenglut
die Gärten schmückt, — hat sich das Tor der Wolken nicht
geschloffen. — und täglich hat's im Überfluß gegossen. —
Die Welt wird immer düsterer und trüber, — die Hunds¬
tagsbitze ging an uns vorüber. — Seeschlangen hat kein
Journalist beschrieben, — die saure Gurkenzeit ist aus¬
geblieben. — Es bat geregnet ohne Unterlaß, — die ganze
Menschheit wurde pudelnaß, — die Bäder in den Bergen
und am Meer — und alle Sommerfrischen blieben leer: —
so kam es. daß der Landmann und der Städter —gemeinsam
schimpften auf das schlechte Wetter. — Und dennoch ist auch
dieser Dauerregen — für gar so manchen Mann von grobem
Segen . — Warum ? Ja nun, wir leben ja in Zeiten — der
Krisis und der Geldverlegenheiten. — und ohne Zweifel
wäre mancher Mann — ins Bad gereist, der's weder bat
noch kann. — er hätte reisen müssen, nur damit — er rette
seinen schwächlichen Kredit: — doch jetzt verschanzt er froh
sich hinterm Regen — und sagt, er reise nicht des Wetters
wegen. — Drum eben soll der Mensch nicht schimpfen nur,
— verstehen lernen soll « die Natur.

* Naturdeukmalpflegrm Nassau. Ueber die Tätigkeit des
unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten v. Meister
stehenden Bezirkskomitees für Naturdenkmalpflege im
Regierungsbezirk in den ersten drei Jahren seines Be-
stehens läßt sich der Geschäftsführer des Komitees,
A. Vigener-Wiesbaden, in diesen Jahren aus . Vor allem
war es zunächst Aufgabe des Komitees, die Erhaltung
der durch die Steinbruch-Jndustrie bedrohten Natur-
denkmäler „Weltersburger Kopf", „Beilstriner Berg",
„Hohenstein" bei Oberems und „Leienfels bei der Tanne"
herbeizuführen. Der dauernde Schutz der beiden zuerst
genannten gewaltigen Basaltkegel konnte infolge der zu
bedeutenden Kosten nicht erreicht werden. Betreffs der
mächtigen Quarzitfelsen Hohenstein und LeienfelS ist der
Steinbruchbetrieb gänzlich eingestellt. Schutzarbeiten zur
Erhaltung der 1000jährigen Linde zu Reinbortt bei
Reichenbach im Kreise Usingen, einer der mächtigsten und
interessantesten Bäume des RegierungsbezirksWiesbaden
mit 12 Meter Stammumfang , einem Durchmesser von
fast 5 Meter, in dessen Hohlraum 10—12 Personen
Unterschlupf finden können, wuxden mit Hilfe des
Taunusklubs in die Wege geleitet und die Mittel dazu
beschafft. Der Zugang zu den berühmten Steedener
Kalksteinhöhlen wurde verbessert. Zur Besichtigung
mehrerer urwaldartiger Walddrstrikte im Schwanheimer
und Kelsterbacher Wald unternahm der Geschäftsführer
eine Wanderung und nahm bei dieser Gelegenheit die
1000jährigen Eichen bei Schwanheim, der Rest eines
berühmten alten Eichenwaldes, in Augenschein, welch'
letztere man mit erheblichem Kostenaufwand zu erhalten
bestrebt war und ist. Die Gegend von Marienberg,
Lautzenbrücken, Nisterberg, Hof, Salzburg . Emmerichen¬
hain, Rennerod, Rehe im oberen Westerwald sowie das
Gelände des früheren Krombacher Weihers wurden
botanisch durchsucht. Schutzarbeiten zur Erhaltung der

Bitnini.
Roman von M.  von Ekensteen.

29) Nachdruck verboten.
Und wieder sagte Paul , lauter , gereizter: „Ich ver¬

stehe dich nicht!"
Nun war es Willi, der lächelte: ein herbes Lächeln

war es, herb wie seine Stimme : „Willst du vielleicht ab¬
leugnen, was Lotte und ich schon lange beobachtet haben?"

„Rede deutlicher oder schweige!" Eine Ader schwoll
auf Pauls Stirne an.

„Fahre nicht so auf ; ich möchte nur Klarheit haben,
was Dora so plötzlich von hier forttrieb , gerade nack
jenem Tage, wo du so herrisch darauf bestandest, sie heim
zubegleiten. Habt ihr euch gezankt?"

Paul sah durch die hohen Spiegelscheiben in der
Garten . Alle Blüten an den Obstbäumen waren auf-
gebrochen und die Sonne lachte über der rosig-weißen Pracht
Etwas Weiches und Wohliges zog ihm nach all den
Jammer und Leid der letzten Tage durch die Seele.

„Gezankt? Nein, nein! Warum fragst du?"
„Deinetwegen ist sie fortl"

Eine lange Pause. Dann sagte Paul ernst und finster:
„Woher willst du das wissen? Und was gehks dich
eigentlich an?"

„Woher ich es weiß? Mein Gott , man brauchte ja
nur die Äugen zu öffnen, euch nur beim Spiel zu beob¬
achten. Und nun das rätselhafte Verschwinden, Hans'
ausweichende Antworten und seine Verpflichtung, ihren
Aufenthalt- nicht zu verraten ! Ihr Scheiden gleicht ver¬
zweifelt einer Flucht."

„Ich begreife nicht recht, wie dich das so erregen
kann? Sie kam und sie ging wieder, was ficht das
uns an?"

„Paul , sei ehrlich, habt ihr keinen Wortwechsel
gehabt?"

„Aber nein!"
„Ihr trenntet euch wie sonst?"
„Großinquisitor , warum fragst du? Fast könnte man

meinen, du seiest in die fortgeflatterte Fee verliebt ! -
Wir trennten uns mit einem Handschlag, und ich rief ihr
noch nach: „Auf morgen!" "

„Und?" — „Sie gab keine Antwort . Vielleicht —
weil sie schon-wußte, daß sie nicht kommen würde."

„Ist das nicht rätselhaft ?"
„Wie es die Frauen gern sind."
„Ganz Rautendelein, wie Lotte sie getauft hat."
„Ja , ganz Rautendelein ! Dem armen Glockengießer

stirbt sein Weib, die Kinder und — sein Rautendelein zieht
fort !" — „Paul ?!" . - .

Weiseler Eiche, der mit 9,30 Meter Stammumfang der
stärkste Baum dieser Art im Nassauer Land ist, zeigten
sich, da der Verfall des Baumes , wenn er auch erst nach
Jahrzehnten bevorsteht, nicht am Platze. Eine ebenfalls
der Gemeinde Weisel gehörige Dickbuche wurde dagegen
unter Schutz gestellt und für diesen 5,4 Meter im Umfang
starken Baum sowie einen in der Nähe befindlichen
Eichbaum mit 5,25 Meter Stammumfang , desgleichen
für die Linde am Belleborn in derselben Gemarkung
mit 4,10 Meter Stammumfang Mittel bewilligt. Zwei
mächtige Lindenbäume zu Nomborn im Kreise Wester¬
burg mit 5 und 3,20 Meter Stammumfang kamen
ebenfalls unter Denkmalschutz und erforderten über
200 Mk. Kostenaufwand. Zur Erforschung der Flora
und besonders um Standorte seltener Pflanzen festzu¬
stellen, wurden in den drei Jahren 118 botanische Aus-
flüge ausgeführt.

Hachenburg, 23. August. Trotz des nicht besonders
günstigen Wetters in diesem Sommer läßt der Fremden
verkehr bisher nichts zu wünschen übrig. D '.e hiesigen
Hotels und Gasthäuser sind derart mit Fremden besetzt,
daß öfters Privathäuser zum Uebernachten der Fremden
benutzt werden müssen. Bon Jahr zu Jahr wächst die
Zahl der Sommerfrischler, die unsere von der Natur so
begünstigte Stadt und Umgebung zu längerer Rast auf¬
suchen. Auch die Zahl der Westerwaldwanderer, die zu
kurzer Rast hier Einkehr halten, ist in ständigem Steigen
begriffen.

Altstadt, 23. August. Morgen wird hier die Kirmes
gefeiert, die von jeher das Hauptfest im Jahre bildet.
In beiden Sälen findet Tanzvergnügen statt und auch
für die Jugend ist durch Aufstellung von Karussel und
Schiffsschaukel für Belustigung gesorgt.

Mudenbach, 23. August. Der Inhaber der hiesigen
ersten Lehrerstelle, Herr Lehrer Schmidt, ist mit dem
1. Oktober ds. Js . nach Frankfurt a. M. versetzt. Herr
Lehrer Schmidt wirkt an der hiesigen Schule eine Reihe
von Jahren in segensreicher Weise und ist allgemein
beliebt, sodaß man den tüchtigen Lehrer nur ungern
von hier scheiden sieht.

Oellingen, 22. August. Die hiesige Gemeindevertretung
hot die Errichtung einer zweiten Lehrerstelle bk schlossen,
da die Schülerzahl in ständigem Steigen begaffen ist.
Gegenwärtig zählt die hiesige Schule 92 Kinder, sodaß
Halbtagsschule eingerichtet ist.

Aus dem Oberwesterwaldkreis, 22.August. Diediesjährige
Pferdevormusterung im Oberwesterwaldkreise findet wie
folgt statt : Donnerstag den 9. Oktober 1913 vormittags
9 Uhr in H a chen bur g für die Ortschaften: Altstadt, Astert,
Atzelgift, Gehlert, Giesenhausen, Hachenburg, Heimborn,
Heuzert, Kroppach, Kundert, Limbach, Luckenbach, Marz-
hausen, Müschenbach. Niedermörsbach. Nister, Oberhattert,
Obermörsbach, Schmidthahn, Stein -Wingert. Steinebach
und Streithausen. Donnerstag den 9. Oktober 1913
nachmittags 31/4 Uhr in Höchstenbach  für die Oct-̂
schäften: Berod, Borod, Höchstenbach, Merkelbach, Mittel.
hattert-Hütte, Mudenbach, Mündersbach, Niederhattert,
Roßbach, Wahlrod, Welkenbach, Wied und Winkelbach.
Freitag den 10. Oktober 1913 vormittags 81/* Uhr in
Erbach  für die Ortschaften: Ailertchen, Alpenrod,
Bellingen, Büdingen. Dreifelden, Dreisbach. Enspel,
Erbacb, Hardt, Hinterkirchen, Hintermühlen. Hölzenhausen,
Korb, Langenhahn, Linden, Lochum, Püschen. Rotzenhahn,

Der lacht ein schwaches Lächeln. „Sei ruhig Bruder:
Die Zeiten der Märchen und Sagen sind vorbei! Heute
brauen die Hexen keine Giftgetränke mehr, und die
Menschen müssen ertragen , was das Schicksal ihnen zu¬
sammenbraut." <

„Aus dir ist kein Klugwerden!" sagte Willi bedrückt.
„Ohne Bedauern, nur mit flüchtigem, konventionellem Ab¬
schiedsgruß ist sie fort von uns , die wir ihr nur Güte
zeigten!"

„Sei stolz, Willi, man muß nicht betteln um das. was
einem kaltherzig oorenthalten wird !"

„Ich bewundere deine Ruhe !"
„Ich auch!" Paul wollte es sagen, aber der Diener

trat ein und schnitt ihm die Rede ab. Der Wagen war
oorgesabren. lautlos , auf Gummirädern rollte er zui
Bahn.

Paul lehnte in einer Ecke des Coupss und schloß tu«
Augen. Wohin hatte Willi mit seinen Fragen , seinem
Wühlen in Dingen , die er mit Energie zurückgedrängl
hatte, seine Gedanken gelenkt? — Was hatte Lotte beob¬
achtet, was hatte der Bruder zusammengeklügelt? War
Dora wirklich seinetwegen fort, warum ? Wohin? Die
Räder ratterten , schrill tönte das Pfeifen der Lokomotive,
und sein Kopf schmerzte ihm von all dem wirren Denken

Als er die Blicke aufschlug, nickte ihm der Vater zu:
„Mut , mein Junge , noch ein ganzes, langes Leben liegt
vor dir. du mußt dich aufraffen, nicht bis zum Trübsinn
der armen Lotte nachtrauern !"

Er schloß die Augen wieder. Wie tiefe Scham kam
es über ihn: an Dora hatte er gedacht, nicht an Lotte! — '

Wo die grüne, hüpfende Mosel sich dem alten Trier
nähert, liegt auf einem dichtbestandenen Bergvorsprung die
weiße Villa Dewitz und blickt mit den breiten Fenstern
über die Baumwipfel hinweg ins herrliche, lachende Land
Der raunende Lenzwind beugt und wiegt die schlanken
Aste und ein flüsterndes Rauschen kommt vom Walde her,
als erzähle Frau Holle zur Feierstunde Zaubermärchen
Einsam und weltabgeschiedenliegt die schmucke Villa, fern
vom Alltagslärm . Nur der Saug der Glocken vom alten,
ehrwürdigen Dom und von St . Gangolf dringt herauf
und der trunkene Blick grüßt das herrliche Land, wo dii
Trauben reifen unb Denkmäler vergangener Glanzepocher
ihre wuchtige, überwältigende Sprache reden.

Herr Dewitz Vater hat sich ein kleines Paradies ge¬
wählt , um seinen Lebensabend zu beschließen, und Frar

„Mangold hat schon nach wenigen Tagen den festzen Ent¬
schluß gefaßt, zu ihrem Schwager zu ziehen.

Was soll sie noch dort, wo sie so viel Leid erfuhr,
wo :eder Winkel ihr wehe Erinnerungen wachruft?
Rübe und Frieden wird sie hier besser finden, und du

uükch,

war

Stangenrod , Stockum, Todtenb^o »
den 10. Oktober 1913 vormittags j-
rienberg  für die Ortschaften: -
hausen, Eichenstruth. Fehl Ritzhausen'
Höhn-Ucdorf, Hof, Kackenberg. Kirbur'a
K-rburg), Langenbachb. M., Lautzenhij.
Löhnfeld, Marienberq, Mörlen, gteunl
Oellingen, Pfuhl , Schönbera, SteimM»,
Illfurth , Weißenberg, Millingen und
Aufstellung der Pferds erfolgt in Hach".
8% Uhr auf dem Viehmarktplatz, ^
mittags 2*/* Uhr im Distrikt Weibchen
mittags 8 Uhr an der Brücke über die atr,
Marienberg vormittags 10 Uhr am tiö-
des Ortes, auf der nach Kirburg führe?

Idstein i. T„ 21. August. Hohen sg,{
das hiesige Genesungsheim für Frauen pi
osfiziere und M'litärbeamte im Schloßd
und ihr Gefolge. Sie weilte eine Stunde
ehrwürdigen Gebäude, besichtigte unter
Schloßverwalters Wagner und seiner
Räume. Sie erkundigte sich nach den
der Frauen und Kinder. Verwundert
daß so manche prächtigen Räume le?7
Wagner gab die Erklärung dafür: "
70 Personen für 6 Wochen ausgenommen
sonen für 4 Wochen und jetzt sollen es
Geldverhältnisse des Vereins wegen n>
Zeit sind 19 Frauen und 5 Kinder
Kaiserin spendete 100 Mk. und verspra
Vortrag zu halten, damit das Schloßt
seine Bestimmung erfüllen könnte. Dem
und seiner Gemahlin, die die gastlichen
Rekonvaleszenten regeln, sprach die Kai
kennung aus. .

Wiesbadeu, 22. August. Nach dem
Hackfleisch ist hier die ganze Familie
Rederstraße an schweren VergiftungSer
krankt. Der Mann , die Frau , das sechsj
sowie ein Gehilfe und ein Dienstmä
Krankenhaus gebracht. — Der Jahresbericht
Schlachthofes für 1912 stellt einen noch
Rückgang der Schlachtungen und des
Die Äbnahme betrug mehr als 20000
Schlachtungen 9000 Stück. Mit der Bei
Bezugs ausländischen Fleisches hat die
Erfahrungen gemacht.

Frankfurta. M., 21. August. Als heul
8 Uhr das 81. Infanterie Regiment von
Übung zur Kaserne zurückkehrte, stürzte
straße das Pferd des Hauptmanns
63. Artillerir-R -'giment, der dem Inf
zugeteilt wa--. Haup .mann Bergmann ka
zu Fall , daß er von einem Wagen de
erfaßt und einige Meter weit geschleift
mann Bergmann wurde erheblich vrrl
Wohnung gebracht.

Marburg, 22. August. Das junge
in dem Sperrgebiet der Eder weist einen
Fremdenverkehr auf, weil viele Leute, s>
Ferne, die kaum ein Jahr alte Ortschaft
Viel Anklang finden die schönen ländlichen
Haupt die ganze Anlage des Dorfes

beiden Alten werden sieb gegenseitig aufn
streuen.

Paul durchwandert die herrlichen
die roten Sandsteinfelsen empor: er
rauschenden Bächen und ttäumt im dunk
„Buch der Lieber" begleitet ihn. und
Buchen rastet, dann blickt er hinein und r
Seite findet er Worte, die ihm wie aus
schrieben sind, und die ihn zum Grübeln w

Auch heute ist er gewandert, weit unt
Tannen : und wie er von ungefähr den
rufschlägt, fällt sein Blick auf die Strophe:

„Dein Angesicht, so lieb und schön.
Das Hab' ich jüngst im Traum gel
Es ist so mild und engelgleich,
Und doch so bleich, so schmerzens

Da klappt er es heftig zu und stürmt
fort, er muß arbeiten! Dieses Nichtstun
Verzweiflung.

Und zwei Tage später ist er daheim,
ist auf den Kirchhof. Einen Riesenstrautz
prunkvolle Urne, die an der Familienstatte
geht er zu Hans von Wering.

Verrmfcbtes.
O Ein Kind mit 2500 Mark a«e„

Brunath (Elsaß) ansässiger Ackerer fand m
barten Forst ein Kind im Älter von m»
man den Findling im nahegelegenen
fand man in den Windeln 2500 Mark j»
Der Ackerer übergab das Kind vorlAw^
Hause, erklärte sich aber bereit, den Fun»« -
unauffindbar sind, zu adoptieren.

Einen originellen Sitzungssaal oes^
Vertretung von Groß -Anheim in Hest^
hause. Der Saal ist vom ZubörerrMM.
geschlossen. Will man aber als ZuvH.
beiwohnen, so wird ein Schiebeiemn^
geöffnet, durch das man dann in der
meister und etliche Räte zu sehen,
übrigen Gemeindevertreter nur hören ^
geheime Sitzung statt, so wird das W®-!p
gemacht und die Öffentlichkeit ist a^ ^
originelle Lokal mit seinem SchattE^
Hörer führt im Volksmunde den MMW



KM geräumig »« Dorfplatz -, auf dem schon
grünt . Das n -ue Schulhaus ist jetzt

her Unterricht konnte darin e:öffnet werden.
M im Bau begriffen, sie wird in der Bau-

'tet wie in Alt -Berich. Orgel , Kanzel,
Meine, Torbogen , Fensterqesimse und andere
steine wurden aus Alt -Berich dorthin be-

wui  die heimischen Klänge der alten Glocken
N-u-Bericher zum Gottesdienst rufen . Die

des Dorfes beläuft sich auf 126. Neu-
15 Minuten vom Bahnhof Wetterburg -Külte

jt, Marburg -Warburg.
Kurze Nachrichten.

-edcncn Orten des Regierungsbezirks Wiesbaden be-
•• etlichen Wochen zahlreiche falsche Fünfmarkstücke im
Hgs Bild Kaiser Wilhelin II . mit der Jahreszahl 1907
Mchen Münzen sind so geschickt nachgeahmt, daß sie

von den echten̂ u unterscheiden sind. Also Vorsicht!
elfter Otto Molzberger und Karl Ferger zu M a -

-haben mit einem Stammkapital von 33000 Mk. eine
and Mehlhandlung begründet. — Von dem an den

Rangierbahnhofes in B e tzd o r f beschäftigtenfremden
ßnd der Schachtmeister und zwei Kroaten mit 3000 Mk.,

«nung bestimmt waren , durchgebrannt. Der diebische
- konnte noch in Salzburg verhaftet werden, doch

DK noch 600 Alk. Seine Genossen sind entwischt. — In
jen stürzte beim Spielen der 3jährige Sohn des Gärt-
’ Haller in die Jauchegrube und ertrank. — Geh.-Rat
jnLiebrich hat anläßlich seines Fabrikjubiläums außer

Stiftungen weitere 50000 Mk. gespendet, wovon die
schulentlassene Kinder der Arbeiter des Werkes zur
Scherung zu verteilen sind. Auch verschiedene Vereine

»amhafte Zuwendungen. — Die Polizeiassistentin Frau
«Mainz, die durch die Prozesse gegen den Redakteur
„Mainzer Neuesten Anzeiger" weithin bekannt geworden

demnächst von Mainz Abschied nehmen, um eine gleiche
Mona anzutreten. — Auf einer Chaussee in der Nähe
el rannte das Auto des Frhrn . v. Falkenhagen gegen

Von den Insassen wurden drei herausge'schleüdert.
leichte Verletzungen, Freifrau von Falkenhagen wurde

]Vab und fern.
schwere Hochwasserkatastrophen werden aus
der Weichsel, der Oder und auch der Spree

Die ungeheuren Niederschläge dieses Sommers
kn Strömen und Flüssen eine solche Menge
zugeführt, daß sie übertreten mußten. Die

wurden meilenweit überschwemmt, wodurch
Schaden entstanden ist. Das auf den Feldern
Heu ist von den Wasserfluten fortgeschwennnt
die Kartoffeln und die Rüben sind verfault, das
wurde verschlammt und auch der zweite Wiesen-
vollständig vernichtet. Im Oderbruche sieht es

:rs traurig aus , denn der Regen läßt kein
der Ernte zu. Eine allgemeine Steigerung der
Kartoffeln, Gemüse aller Art usw. dürste die

7 anhaltenden Regenfälle sein.
Zahl der Kraftfahrzeuge hat sich in Deutsch-

Jahre 1912 um über 22 000 vermehrt, sie erhöhte
$150 aus 77.789« Der Las.enbeförderung diente» .
Wagen. 20 325 Krafträder befanden sich unter
enwagen.
stürz eines Fliegerlentnants. Auf dem

Flugplatz wollte Leutnant Schmidt von:
erie-Regiment den zur Ablegung der Führer-

notwendigen Gleitffug aus einer Höhe von etwa
ausführen. Dabei brach beim Nehmen einer
Flügel und der Apparat sauste zur Erde.

Trümmern der Maschine lag der Offizier, der
worden war.

tücher in D -Zügen . Infolge des ß^oße»
der mit den jetzt gelieferten kleinen leinene»

getrieben wird, hat der Minister die Versuchs»
hrung von Handtüchern aus Papierstoff ver»
eme Direktionen, auch die Frankfurter , sind

"Schaffung und Einführung der neuen Hand¬
ragt worden. Auf den badischen Bahnen sind

adtücher bereits im Gebrauch.
Marinefähnrich bei einer Übung erschoffen.
- fand auf dem Linienschiff. Ostfriesland ' eine
Mbung statt, bei der Fähnrich zur See

. «nem Maschinisten durch einen unglücklichen
einer Browningpistole getötet wurde. Der

den unglücklichen Fähnrich in den Leib, kam
Mm wieder heraus und schlug einem Signal-
Oberschenkel. Der Fähnrich starb nach einer
e «n Verblutung.
bstichivergeffener Sohn . Ein junger Mann

war ^ auf Berufung als einziger Ernährer
wi unfähigen Mutter vom aktiven Militärdienst
* oer Ersatzreserve überwiesen worden. Zwei

Erheiratete er sich und ließ seine Muster im
i o>ese auf private und öffentliche Armenpflege
war. Die Militärbehörde hat nun dem pflicht-

ue eine Einberufungsorder zur Ableistung
, Sen Militärdienstes zugehen lassen.

s*,.ncm ^ "trouillengang erschossen. Eine Ab-
dr - Infanterie -Regiments in Kassel hielt aus
"ne Nachtübung ab. Dabei näherte sich eine

»ie p!n ästigen ständigen Wachtposten. Dieser
^ .' Ankommenden nicht und ries ihnen dreimal
E * Patrouille aber beachtete die Zurufe nicht
- Ier- Darauf gab der Posten einen scharfen

' traf einen Soldaten , der so schwer oer-
oaß er nach einer Viertelstunde starb,

^ .kplosiousunglück in Pola . Wer die
dem Schießplatz in Pola wird noch ge-

^ 9 Uhr vormittags hatte sich auf dem
lle Vr« Vorsitz des Vizeadmirals Grafen
^ ^ " litärkommission ^versammelt. Der erst«

entern der beiden o0,5-Zentimeter-Geschütze
■ t0e- ging ohne Zwischenfall vor sich. Es

Schuß abgegeben werden. Aus nicht
he zersprang jedoch das Geschütz, das wie

»"Er normalen Ladung versehen war . Drei
W .wt, bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt,
M dem ganzen Schießplatz waren ntenich-

■r" 1 verstreut, bis zu einer elma 160 Pieter
Hier stand im Augenblick der

^Wraf Latin,s anaeleltnl. mit dein einen Fuß

»us einen Stuhl gestützt. Er wurde von einigen Stückchen
des explodierten Verschlußteiles mit solcher Heftigkeit an
den Beinen getroffen, daß ihm beide Beine abgenvmmen
werden mußten. Mehrere Matrosen blieben wie durchwein
Wunder unverletzt, oder erlitten nur ganz geringfügige
Wunden. Einige andere, die etwa 30 Meter entfernt
waren, wurden von der Gewalt des Luftdruckes zu Boden
geschleudert. Im ganzen wurden 10 Mann verletzt.

© An die Unrechte gekommen. Der 20jährige
Levantiner Sicre entriß der auf einer Bank im Pariser
Drocaderopark lesenden Amerikanerin Miß Thomson ihr
1500 Mark enthaltendes Goldtäschchen. Der ungewöhnlich
kräftigen Dame gelang es jedoch, den fliehenden Räuber
SU fassen, .ihm die Beute zu entreißen und ihn einem
Polizisten zu übergeben.

© Dynauiitattentgt im Rewhorker Rathanse . Im
Newyorker Rathausi, ' der City Hall, ist ein Dynamit-
ittentat verübt Wörden. In den Zimmern des Bürger¬
meisters wurden fünf Dynamitpatronen mit einer hnlb-
oerbrannten Lunte gefunden: vier von ihnen waren voll¬
ständig, die fünfte nur teilweise gefüllt. Nach der
Erklärung Sachverständiger haben die Pastonen genügend
Sprengstoff enthalten, um das ganze Ratbaus in die LufO
zu sprengen. Man nimmt an, daß entweder ein Attentat
gegen die Person des Bürgermeisters geplant war , oder
daß das Rathaus in die Luft gesprengt werden sollte, um
dann in der allgemeinen Verwirrung die Kassen der
städtischen Bureaus zu plündern.

© Abdul Hamids Sohn in Marienbad zur Kur.
Prinz Selah - eddine Mourad , der Sohn des entthronten
Sultans Abdul Hamid, ist mit größerem Gefolge und
Dienerschaft aus Konstantinopel zu einer dreiwöchigen
Kur in Marienbad eingetroffen. Prinz Selah - eddine
Mourad wurde von seinem Vater 33 Jahre lang gefangen
gehalten, da die damalige neutürkischePartei dem jungen
Mourad die Krone übertragen wollte. Durch die Ent¬
thronung Abdul Hamids erhielt Mourad seine Freiheit.
Vunte Oages-Lbronlk.

Berlin , 22. Aug. Der Magistrat hat nach längerer
Debatte über die Krebsheilmittel Radium und Meso¬
thorium beschloffen, zunächst 20000 Mark für die leihweise
Beschaffung von Mesothorium für die städtischen Kranken¬
häuser zur Verfügung zu stellen.

Berlin , 22. Aug. Der Mörder der Frau Eckelt in der
Warschauer Straße , der Monteur Paul Koffan, der sich drei
Tage lang allen Nachstellungen der Polizei zu entziehen
wußte, ist in der Nacht in einem Laubengelände im Osten
Berlins aufgefunden und verhaftet worden. Koffan wieder¬
holte auf der Polizei das Geständnis seiner Schuld, das er
bereits in der Wohnung der Ermordeten niedergeschrieben
hatte.

Arnswalde , 22. Aug. Drei Kinder, die einen Bienen¬
schwarm durch Schlagen gereizt hatten, wurden von den
Tieren überfallen und durch zahllose Stiche tödlich verletzt.

Greiscnberg t. P ., 22. Aug. Eine Schwadron des
Grenadier-Regiments zu Pferde begegnete im Manöver
einem Knecht, der mit Eggen beschäftigt war. Die Pferde
an der Egge wurden scheu und riffen den Knecht nieder.
Die eisenbeschlagene Egge ging über den Körper des Unglück¬
lichen hinweg und richtete ihn übel zu.

Karlsruhe , 22. Aug. In Ketsch siel ein Strebepfeiler
eines Gerüstes, das eine Seiltänzergesellschaft aufschlagen
wollte, auf einen vvrübersahrenden Kinderwagen, in dein-
zwei Kinder saßen. Das eine erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß es bald daraus verstarb , das andere wurde
leicht verletzt.

Krefeld, 22. Aug. In dem nahegelegenen Elmpt Hai
ein siebenjähriger Knabe, der mit einem Gewehr hantierte,
das er beim Spielen gefunden hatte, seine schlafende
Mutter in die Stirn geschossen . Die Frau war sofort tot.

Parts , 22. Aug. Die Frau des Persers Mirza Hadji
hat sich bereit erklärt, die Briefmarkensammlung  ihres
Gatten zurückzugeben.  Mirza Hadji verpflichtet sich da¬
gegen, seiner Frau 20 000 Franken als Abflndungssumme zu
überweisen. Der Richter wird infvlgedeffen die gegen die
Frau wegen Diebstahls eingelettete Untersuchung einstellen.

London, 22. Aug. Suffragetten verübten einen Anschlag
gegen die Untergrundbahn, indem sie die Fernsprech»
leitungen  an mehreren Bahnhöfen durchschnitten.  Der
Streich hätte unabsehbare Folgen haben können, wenn die
Beamten der Bahn nicht rechtzeitig das Versagen der
Leitungen bemerkt hätten.

Malmö , 22. Aug. Während der Manöver des schwedischen
Küstengeschwaders im Sund stießen ein Panzerschiff und
-in Kanonenboot  infolge eines falschen Manövers zu¬
sammen. Das Kanonenboot sank  innerhalb zehn Minuten.
Die gesamte Mannschaft wurde gerettet.

Vermischtes.
Die Fußreifc um die Welt . ES gehört heute nicht

mehr zu den Seltenheiten , daß jemand auf alle Verkehrs¬
mittel verzichtet und sich die schöne Welt besieht, indem sr
sie zu Fuß durchwandert. Jüngst besuchten erst zwei
Italiener die Reichshauptstadt, die auf einer Wanderung
um die Welt begriffen waren, wobei sie ein ziemlich
großes Faß vor sich her rollten. Sie sind jetzt abgelöst
worden durch eine schneidige Amerikanerin, die die Wette
gemacht hat, in vier Jahren 48 000 Meilen zurückzulegen,
ghne ein Verkehrsmittel , mit Ausnahme der Ozeandampfer»
zu benutzen. Die Idee ging von dem Gatten der
Ichneidigen kleinen Frau aus . Er war aber vorsichtig
lmd hat die Wette nicht für sich, sondern für seine Frau
abgeschlossen. Daran tat er gut : denn er hätte die Wette
längst verloren. Schon nach wenigen Tagen in Kanada
wurde es ihm auf der Landstraße zu kalt und zu naß.
Er setzte sich auf die viel bequemere und wärmere Eisen¬
bahn. In England gab er dann das Rennen auf und
ließ seine Frau , die ihren Unterhalt durch Vorträge ver¬
dient, allein weiter wandern . Mrs . Humphries hat bi-
jetzt 12 000 Meilen zurückgelegt, nachdem sie zwei Jahre
untenvegs ist. Es wäre der mutigen Frau zu wünschen,
daß sie die Wette — es geht um 10 000 Dollar — ge¬
winnt.

Antilopen als Verbreiter der Schlafkrankheit . Im
Kampfe um die Erkenntnis der Ursachen der grauenvollen
Schlafkrankheit, die manche ttopischen Gegenden zu ent¬
völkern droht, ist mau anscheinend wieder einen Schritt
vorwärts gekommen. Zwei englische Gelehrte, Borke und
Bruce, haben auf Grund eingehender Studien festgestellt,
daß die Antilope die Verbreiterin der Schlafkrankheit ist,
und sie fordern deshalb die Ausrottung der Antilopen.
Zu ihrer Überzeugung gelangten sie auf folgende Art : Die
Schlafkrankheit, die bis zum Jahre 1908 in Nyaffaland
und im gröberen Teil von Rhodesien unbekannt war , trat
ftit 1909' in bettiaer Welle aui. wobei ibre Verbreitung

ein Rätsel blieb, ~denn die Tsetsefliege, die in anderen
Teilen des tropischen Afrika die Krankheit überträgt , gab
es in diesen Gebieten nicht. Es wurde nun festgestellt,
daß der Parasit , der die Krankheit in Nyassaland und
Rhodesien überträgt , von dem bisher bekannten Krcmkheits-
träger abweicht. Als Überträgerin der Krankheit wurde
eine andere Tsetsefliegenart festgestellt, und da der Parasit
noch irgendeinen anderen Wirt als den Menschen haben
mußte, wurden zahlreiche Arten der afrikanischen Tierwelt
untersucht, im ganzen 700 Tiere. Es ergab sich, daß eine
beträchtliche Menge von Anttlopen mit dem Gift der
Schlafkrankheit angesteckt war , und so scheint es sicher, daß
die Antilopen die Vermittler jener Parasiten sind, die im
Menschen und in den Haustieren die tödliche Krankheit
Hervorrufen. Die englischen Forscher raten deshalb zur
Ausrottung der Krankheitsttäger . Zoologen und Tier¬
freunde erheben natürlich Einspruch gegen diese Forderung,
und die Forschungen über den Einfluß, den die Antilopen
«uf die Verbreitung der Schlafkrankhett üben, sollen des¬
halb erst auf breiterer Grundlage fortgesetzt werden.

Das Erntegewicht des Strohes.
, Nach folgender Anweisung ist es recht einfach, das Ge¬

wicht des geernteten Strohes zu berechnen. Schon Thaer
und seine Zeitgenossen haben festgestellt, daß in dem Ver-
hältnis des Strohes zum Korn bei guter Kultur eine grob«
Übereinstimmung herrscht. Nach deren Ermittlungen schwanA
das Verhältnis des Kornes zum Stroh beim Roggen zwischen
88 und 42 zu 100, beim Weizen zwischen 48 und 62. bei der
Gerste zwischen 62 und 64 und beim Hafer zwischen 60 u»d
82 zu 100. Ist nun dem Landwirt die Zahl der von jeder
Kornart eingebrachen Fuhren bekannt, und hat er sich
durch den üblichen Probedrusch über die Zahl der
tn einer Fuhre enthaltenen Hektoliter, sowie über deren
Gewicht unterrichtet, so kann er durch folgende einfache
Berechnung auch das Gewicht des Strohes ergründen,
sind zum Beispiel in einer Fuhre Hafer 9,6 Hektoliter
» 50 Kilogramm Korn enthalten, so enthält dieselbe
an Stroh 4,80. 100 — 8 Doppelzentner.
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Einflnft des Waldes ans Klima und Boden.

Offenbar haben die Wälder unserer gemäßigten Zone
nicht den Einfluß wie in der heißen, wo nach' gänzlicher
klusroi ung baS Klima manche Landstriche dermaßen aus¬
trocknete, daß sie unbewohnbar wurden. Immerhin ver¬
hüten größere Waldbestände auch bei uns eine übermäßige
Dürre , indem sie das ihnen zugehende Wasser länger zurück¬
halten und nur allmählich ihrer Umgebung in Form von
Teilniederschlägen abgeben. Mit der größeren Feuchtigkeit
des Waldes hängt auch die Bildung und nachhaltige
Speisung der Quellen zusammen. Mit dem Ouellen-
ceichtum und dem Wasservorrat der kleineren Wafferläufe
steht wieder der Stand der Flüsse in Verbindung. Ent¬
waldungen verursachen seicht ein Sinken des Wasserstandes
und bei stärkeren Niederschlägen Überschwemmungen, da
die Wasser in der Ebene rasch zusammenfließen und schließ¬
lich, ein Überstimmen der Flüsse veranlassen. In ähnlicher
Weise mäßigt der Wald die Gewalt der Stürme und er¬
hält dadurch die Fruchtbarkeit und Bewohnbarkeit vieler
Gegenden.

Die Bodenatmnng.
Jntereffante Beobachtungen über die sogenannte Boden¬

atmung , den Luftaustausch zwischen dem Boden und der
. freien Atmosphäre, hat Professor Börnstein auf dem Hofe

der Landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin gemacht. Er
grub, wie er in der Deutschen Physikalischen Gesellschaft
berichtete, ein mit einem Drahtnetz verschlossenes Neusilber¬
rohr einen Meter tief aufrecht in die Erde. Das Rohr
war oben mit einer Registriervorrichtung versehen, die den
Luftdruck in dieser Tiefe des Bodens ständig verzeichnet.
Die hier erhaltenen Werte wurden mit Angaben des in
demselben Hause 20 Meter über dem Erdboden befindlichen
Barographen verglichen und außerdem im Keller an einem
anderen entsprechenden Instrumente der Luftdruck un¬
mittelbar über dem Boden beobachtet. Die Untersuchung
ist seit dem vorigen Jahre im Gange und aus den Er¬
gebnissen der ersten 14 Dekaden berechnete Professor
Dürnstein die tägliche Schwankung dxs Druckes in der
Bodenluft und der Atmosphäre. In der freien Atmosphäre
zeigten sich die bekannten, täglich zweimaligen und an
Größe etwas verschiedenen Schwankungen. Im Boden
traten ungefähr gleichzeitig ähnliche, aber an Größe er¬
heblich abweichende Schwankungen auf. Durchschnittlich
erwies sich im Boden das Morgenminimum um fast
0,3 Millimeter tiefer, das Vormittagsminimum fast 0,4 Milli¬
meter höher, das Nachmittagsminimum wenig verschieden,
das Abendmaximum um etwa 0,26 Millimeter tiefer als
in der freien Atmosphäre. Eine Deutung dieser Beob¬
achtungen ist bisher noch nicht gelungen, doch werden die
Versuche fortgesetzt.

k) anäels -2eltunF.
Berlin , 22. Aug. Amtlicher Preisbericht für Inländische-

Getreide. Es bedeutet V Wetzen sic Kernen). R Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtcrgerste ). H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter inarkt-
tatnger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 160,50—161, Danzig W 207—212, R 169—160, G 152—172,
H 162—174, Stettin W 193—200. R 158—160. II 160- 164. Posen
^ 197- 200, R 155- 157, Bg 155- 167, H 154- 157, Breslau
JV 193—195, B 156—158, Bg 150—160, Fg 144- 147, H 156
bis 158. Berlin W 198—201, R 161.50—162. H 164- 185.
Hamburg W 204—214, R 163- 165, H 170- 190, Mannheim
W 212,50—216. R 172,50, H 170- 172,50.

Berlin , 22. Aug. (Produktenbörle .) Weizenmehl
Nr. 00 24,50—28,25. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Unverändert . — Roggenmehl Nr. G u. 1 gemilcht 20,20
?t§ 22,40, Abu. im Dezember 20,80—20.75. Still . — Rnböl
rur 100 Kilogramm mit Fab in Mark, Abn. im Oktober
57,30 Br. Geschäftslos.

Haiger , 22. Aug. Am gestrigen Markt waren aufgetrieben:
Kühe und Jungvieh 112 Stück, fette Ochsen 4 Stück, Schweine
162 Stück. Die Preise stehen noch auf ihrer alten Höhe. Durch
das günstige Erntewetter waren viele Landleute ausgeblieben,
infolge dessen war der Handel schleppend,

Diez, 22, Aug. (Durchschnittspreis pro Malter.) Roter Weizen
17,50 Mk., fremder 17,00, Korn 12,50, Gerste 11,00, Hafer 8.75 Mk
Landbutter per Pfd . 1,20 Mk. Eier 1 Stück 8 Pfg.

Montag den 25 . August
Kram - und Viehmarkt in Hachenburg.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 24. August 1913.

Zeitweise wolkig bis trübe , strichweise Regenfälle,
teilweise mit Gewitter , kühler.

Ml



An die Einzahlung der rückständigen Staats¬
und Gemeindesteuern ftir das z w ei t e Quartal 1913
wird hiermit nochmals erinnert.

Hachenburg , den 23. August 1913.
Die Stadtkaffe.

TurnvereinG Hachenburg.
Am 3t . August

Allgemeine Jugendwanderung
zu der wir die gesamte Hachenburger jugendlichen Ein¬
wohner insbesonders unsere Mitglieder, Turnerinnen und
Zöglinge einladen. Abfahrt 2,20 nach Langenhahn, Marsch
über Freiliugeu, Postweiher, Steinen, Steiuebach.

Der Tnrnrat.

LieKener Tröbel-Seminar.
Ausbildung mit staatlicher Abschlußprüfung für Kinder¬
gärtnerinnen , Dauer l 1/* Jahr. Ausbildung von
Kinderpflegerinnen (KindergärtnerinnenII. Klaffe),
Dauer 1 Jahr . Beginn im Oktober.

Für Auswärtige Pension im Hause,
Prospekte und Anmeldung bei L» Mörser , Oberlehrerin, Gietzen,

Gartenstraße 30.

f i
In meinen beiden Schaufenstern habe ich eine kurz
gedrängte Uebersicht über die von mir geführten

Gardinen
ausgestellt. Diese Abteilung erfreut sich bei mir
einer besonderen Pflege und zeichnet sich sowohl durch

unübertroffenen Geschmack
wie durch beispiellose Preiswürdigkeit

und reichhaltigste Auswahl aus.
Ich offeriere:

Stückware per Meter von 32 Pfg . an, abgepatzte
Gardinen pro Fenster von 4 M. an, Fenstrrgarni-
tnren (2 Flügel und 1 Querhang) von 11 M. an,
Pris -bis von 28 Pfg . an, Erbstüll -Garnituren,
Halbstores nnd Stores , Etamine -, Matras - nnd Tüll-
Künstler-Garbinen , Kochelleinen-Garnituren und
Querhänge, Bettdecken, Tischläufer und Deckchen,

Köper, Köper-Roulleaux usw.

3nliu$Kind,Hachenburg
Westerwälder Möbel Industrie

Telefon 46. Telefon 46.
■ i

Mit den Höchsten
Preisen ausgezeichnet.

Kellert
Origirial-einkocb-Apparat*

W sind die besten. “W
Die Gläser sind innen ohne Rillen, lassen sich deshalb

bequem mit der Hand reinigen und füllen. Die Gläser
sind in jedem anderen Apparat zu verwenden und sind
im Preise billiger als alle anderen Gläser.
Mit Keller’sOriginal>Fruchtfaftgeiainnungs>Apparat
erhält man ohne  Pressen , Mahlen und Rühren einen
reinen, klaren und aromatischen Saft . Die Fruchtsaft-
gcwinnung ist bei Verwendung dieses vorzüglichen Apparates

die denkbar einfachste und billigste.

Carl Bechtel, Hachenburg.
Gleichzeitig empfehle

Bielefelder Nähmaschinen (Göricke)
Fahrräder Marke „Adler " und „Westfalen"

zu den billigsten Preisen.

Der Edelstein unter
r  den Milchzentrifugen
Wählen Sie diesen und keinen anderen.

Auf Wunsch 10 Jahre Garantie.

Miele&Cie., Gütersloh Fv
Maschinenfabrik

Grösste Spezialfabrik Deutschlands für
ililchzentrifugen , Buttermaschinen,

Wasch-, Wring- nnd —>Mangelmaschinen. ^

JHMIII ül
f FeFort mit  Waschbrett

und Bürste!
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche.

Viel bequemer, billiger und besser
waschen Sie mit Persil. Die Wäsche wird
damit blendend weiss, Irisch und duftig wie

cuf dem Rasen gebleicht.
Ueberall erhältlich , nie lose , nur in Original - Paketen.

Kartofl
Montag den 25 . August verkau

am Bahnhof eine Waggonladung
prima Speisekartoffelnä

per Ztr . Mk. 3.50. Bemerke noch, daß
und tadelos ist.
Sturm & Tielmann Inh . (s)u

Betzdorf, Telefon Nr. z

Gegenftönde zur Krankenpflege
Verbandwatte , Mullbinden , Heftpflaster
Irrigatoren , Spritzen, Wochenbettartikel
Sauger , Kinderflaschen, Kindernährmittel

Lebertranemulsion, Hustentropfen, Krankenweine
Kräftigungsmittel , Jnhalationsapparate i

empfiehlt

Drogerie Karl Dasbacb
Hachenburg.

Bruchbänder Süj.
empfiehlt zu den billigsten

Jorcpb Chrmian,  h
F . von Lockow's

Petknser Saatro
erste Absaal, hat abzugebe'

Richard Kätz,  Dreifelden (Post
- —— u4
Besitzer des

Bibliothek „T
schnitzervonO
wird gebeten,
Geschäftsst. d

Einmachgläser
in jeder Größe und weißem GlasGloria-ni Qnlfirsal-Kinstrrtngiäser

für alle Systeme paffend
innen gleich weit nur prima Qualität

llllrick '5  Linkock-Kpparat
bester und vollkommenster Apparat zum Einkochen
und Frischhalten aller Nahrungsmittel , für Gläser

aller Systeme passend
empfehle zu billigen Preisen.

3oIef Schwan, ßacfienburg.
Für 5chreiner!

Alle vorkommenden Drecbslerarbeiten
werden prompt und billig ausgeführt bei
Heinrich Orthey , Hachenburg

Drechslerei mit motorbetricb.

LuhnS
wä^chf am besten

Waffenlcfirank
(Nußbaum ) mit Inhalt:

1 Scheibenbüchse
(System Stiegle)

1 Scheibenbüchse(Suhl)
1 Jagdflinte

nebst allein Zubehör billig
zu verkaufen . Wo? sagt
die Geschäftsstelled. Bl.

Schöne trenn
2 Zimmer,!
sarden per l.'
vermiete«.
fragen in der^

Ein gut erhaltenes

Hymnopbon
mit einigen Platten billigst
zu verkaufen. Näheres
der Geschäftsstelled. Bl.

in

2 möblierte
in schöner freier
oder zusammen,
mit Mo 'genka
oder später zu
Wo? zu erfrag
schüftsstelle d.

Properes Stu-
sofort gesucht.

Näheres in
stelle d. Bl. zu

RucL Kölle
Esslingen Ne£ «r
Ältesteu.größte Spezialfabrik

selbstfahrender

Brennholz-Sägen
auch mit

Spalfmaschine und Kreissäge

Motor-Dreschlokomobilc.
-- Praktischste and ——

Patentamtlieh geschntet . zuverlässigste Maschine.
Hochrentables Unternehmen , o  Günstige Zahlungsbedingungen.

Carl Iller Söbne
Bhf. Iiigelbaeli(Kroppaeii)

a. Westerwaldbahn
Telef. Nr.8 Amt Attenkirchen

empfehlen
zu billigsten Tagespreisen:

Melilc. Ia. reines Gersten-,
Mais-,Lein-,Boll-Mehl.Cocos-
Sesain-, Erdnuß- nnd Riib-

haler, Herste, Hais, Koeh-
nnd Viehsalz,Häcksel,Torf,
Melasse, Eartolielfloeken

TidaicbowcrZwcKemocRen
Ferner:

Thomasschlackenmehl
Kalisalz, Knochenmehl

Kainit , Ammoniak, Pern-
Guano Füllhornmarke re.

empfehle:Für die 5ommer-Saifon
Sommerjoppen in Lüster,  blau, blau gestreift, schwarz, gelb rc.
Sportkragen weiß und farbig — Sportweften — Dauerwäsche

Stöcke nnd Sckirme lneu ausgenommen)
hochfeine Krawatten wie: Selbstbinder, Regattes, Diplomates rc.

in allen Farben
Hosenträger mit Zwillingsschnalle, Manschester in' allen Farben

.. ■- Taschentücher . =■
.Halte stets in obigen Artikeln eine große Auswahl am Lager und führe dieselben nur

in bester Qualität . Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

IV. Krim , Hachenburg;
(Hafegefchöft für elegante Berrengarderobe

au der Apotheke.Alter Markt 68
Bitte auf mein Schaufenster achten.

BoberU
Durch Uebern

tretungundAusn"
Patentes am rt
Malern , Tünchern,
günstige Gelegen"
Einkommen zu r
selbständig zu
unter V 15735
& Vogler A. »
a. M.

Gine hochfei
Lockbii

eine Do
sow'

Hochseiner
alle Gewehre mit
Ejektor, umstan'
verkaufen. Sä
sind neu und no
Auf Wunsch A»

Gefl. Anfrag
schäftsstelle d.

Wenig gebrar

Pi
preiswert zu
leicht, gewährt;
in Miete unt*
Vertrag. An

Pianoba«
Frankfurt a.

k.-z.-v.  oi

Sitz
Sonntag

nachmittags
Saale von
in Hachenb

Versa
statt, in wel
Jahre gepC
sp rochenw

i Zu dieser
werden diei
alle Freunde
zucht, insbest

»
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